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Di.e   Landesregi.erung   in   Hessen   hat  öf-

fentli.chkei.tswirksam  wesentlich   durch

Skandale   gewi.rkt.   Die  Dienstvilla-Af

färe   (haushalts-

rechtlich     ni.cht

korrekte,     aber
daf ür    teure  Re-
novierung          der

Di.ensträume     des

Mini.sterpräsi-

denten                auf

Wunsch      und   nach

Geschmack   des

Dieter   Posch,   MdL          Regierungschefs,

di.e  Lotto-Affäre

(Selbstbedi.enungsmentali.tät   bei.   sozi-
aldemokrati.scher     .Vetternwirtschaft,

in     deren  Folge  sowohl   Staatssekretär

als     auch   Finanzmi..ni.sterin   zurücktre-

ten  mußten) ,   Umzugskosten-Affäre   (Be-

zug   von   Wohnbei.hilfe   bei.   glei.chzei.ti.-

ger  Nutzung  ei.ner  aufwendig  sani.erten
Dienstwohnung  und  Rücktritt  der  Frau-

enmi.nisteri.n     PfaT`r),      skandalöse  zu-

stände       bei     der    Unterbringung    von

Asylbewerbem     (Entlassung     Staatsse-

kretär  Sellach),   unkoordinierter  Po-

lizeieinsatz     bei.m  Aufmarsch   von   Neo-

nazi.s     i.n     Fulda   (Rücktri.tt  Staatsse-

kretär     Kulenkampf).      In   dieser   Serie

von     Pleiten,      Pech   und   Pannen   gehört

auch   der  resi.gnierende  Abgang   des   Re-

gierungssprechers,     Staatssekretär
Stather,     zum     Jahreswechsel     1993/94

und     der     selbstgewählte     Abgang     von

Joschka     Fischer   sowi.e   seiner  Staats-

sekretärin  Riedel.

So     ist   aus   dem  Anspruch   ei.ner   "sozi-

al-ökologischen     Emeuey`ung"   eher   das

Bi.1d       alter     Genossenwirtschaft     und

neuer     Versorgungsmentali.tät     bei   den

Grünen      (Höhergruppi.erung     des   stell-

vertretenden              Regierungssprechers

Di.ck)   übri.ggeblieben.      Insgesamt   ver-

1i.eßen        zwei        Mi.nister        und      sechs

Staatssekretäre  das  Kabinett  vor  Ende

der  Legi.slaturperi.ode,   offensi.chtlich

wei.l   das   Personal   dem  selbstgewählten

Anspruch     der     Koaliti.on     ni.cht     ent-

sprach .

Dies     rei.cht     nach   unserer  Auffassung

nicht:   Am  19.   Februar  sollte  der  kom-

plette    Austausch  durch  die  Wählerin-
nen  und  Wähler   in  Hessen  erfolgen!



HESSEN    HEUTE

Ei.n      Phänomen:      Ein   Land   i.n   der   Mi.tte

Deutschlands,    im   Hey`zen   Europas   -und

tT`otzdem   an   der   Grenze.      Den   Löwenan-

tei.l        des     gesamten     Landeshaushalts

fressen   die  Personalkosten:   43  %.   Für

lnvesti.tionen     blei.ben     nur   noch   Krü-

mel:    14   %.      Die   Haushaltsverschuldung

raubt     dem  Land   schon   jetzt   jeden  Ge-

staltungsT`aum.      Und        trotzdem     pumpt

di.ese   Landesregierung   Staats-Haushal-

te,     -Apparate  und  -Bürokratie  wei.ter

auf .      Wissen   Si.e,   daß   der   Finanzmi.ni-

ster   jede  Minute  4  238,00   DM  für   Zin-

sen   bezahlt?   Und  wissen   Si.e,      was   di.e

Landesregierung   dagegen  macht?   (Nei.n?

Macht        ni.chts,      si.e       weiß     es     auch

nl'Cht.)

Der     Staat     muß   sich   auf   di.e  Aufgaben

zurückzi.ehen,     die     nur     er     erfüllen

kann.      Die     Frage     istnicht,     obdas

Land     mit   Banken,      Bädern,      Flughäfen

usw.      Gewinne     macht   oder   nicht.      Die

Frage     ist,     was     das   Land  dort  über-

haupt   verloren   hat.      Was   i.n   der   Wi.rt-

schaft   zählt,   muß   auch   in   der   Verwal-

tung   gelten:   Leistung,   Effizienz.   Mo-

dernes   Management.

STATT~P.-UMP.ECHNEN :    ÜMDENKEN

Ei.nes   der  weni.gen   neuen   Gesetze,      das

wir     gelten      lassen     wollen:   Daß   auch

für     Gesetze     und   Verordnungen   i.n   Zu-

kunft     das   Prinzi.p   "Erfolgskontrolle"

gilt.      Wi.r  wollen   Behörden   neu   struk-
turiey`en,   Ämter   zusammenlegen,   Kompe-

tenzen     bündeln   -   auch   in   der  Landes-

regi.erung:      Statt     10  Ministeri.en   nur

noch   7.   Unser  Motto:   "Instanzen  weg   -

statt     lnstanzenweg".     Konkretes  Bei-

spiel :

Statt  bisher  23   sollen   nur  noch   3   In-

stanzen     für     lhre   Baugenehmigung   zu-

ständi.g   sein.

*************************************

Eine    Sonderabgabe  hier,     eine  Extra-

steuer  dort,     Sonderbelastungen  über-
all.      Nach     all   den  Abgaben,     die  bei

uns     in  Hessen  erhoben  werden,     steht

uns  jetzt  wenigstens  mal   eine  erfreu-
1iche     bevor     -die  Amt-Abgabe  dieser

Landesregierung.
*************************************

ZweiTSTimme F.D.P.      u
Und der We{hsel gelingi.
Mit der Erststimme wählen Sie

lhre Kandidaten im wahlkfeis.        Mit der zweitstimme entschei-

den Sie, wer in Hessen regiert.

ERmMME
Wahlkreisstjmme

1 0
2 0
0

1

0
F.D.P.  + ®

Damii Sie am Wohlabend das Wahlergebnis habsn,  da5 Sie in der

Wahlkabine wollten. Ihre Zweiistimme für üste 4:  F.D.P.  Ilessen.

Damit Hes§ens Zukunft nicht

weiter von rot-Fün verschlafen

und vertan wird: Wählen Sie

am  19. Februar die F.D.P.

Weil e§ ohne die F.D.P. im

Landtag keinen Wechsel in

Hessen geben kann.

Weil es für Hessen um mehr

gehtalsmumehpaarandere
KöpfeimKabheft-umehen

neuen Gerit in der Politik:

kreativg offensi\' - H)erd.


